
 
 

Lieber Newsletter-Lesern,  

wir freuen uns, Sie über den ANUAS-Newsletter auch in diesem Monat mit den Neuheiten beim 
ANUAS vertraut zu machen. Dieser Newsletter wird im Jahr 2025 der Letzte sein. 

Nachruf!  

 

Am 13. 11. 2025 stirbt Karin Büchel während einer ihrer Buchlesungen an einem schweren 
Schlaganfall. Karin Büchel war ein langjähriges ANUAS-Mitglied und eine aktive Unterstützerin für 
Mit-Opfer bei der Opferhilfeeinrichtung ANUAS e.V. 
 
Karin Büchel ist in Gelsenkirchen geboren am 19. 12. 1959, mitten im »Pott« und aufgewachsen in 
Hennef/Sieg.  Sie hat in Augsburg und an der Friedrich-Wilhelm-Universität in Bonn studiert. Seit 
vielen Jahren lebte sie mit ihrer Familie in unmittelbarer Nähe des Rheins.  Sie arbeitete als Pädagogin 
in Werkstätten für Behinderte. 
 
Karin Büchel schrieb Kriminalromane und Geschichten. Über ein privates Schreibprojekt mit der 
Autorin Mairon Nröd und dem Autor/Kriminalbeamten Stefan Lehner, lernte die sympathische 
Schriftstellerin den Bundesverband ANUAS e.V. kennen.  
 
Der Bundesverband ANUAS verliert eine wichtige Unterstützerin für Angehörige von Tötungsdelikten.  
Karin Büchel war seit 2012 Mitglied im ANUAS gewesen und hat an mehreren Projekten aktiv 
teilgenommen. Sie war ein wunderbarer und hilfsbereiter Mensch, der immer ein offenes Ohr hatte. 
Viele Teilnehmer der ANUAS-Themenwochen haben Karin in den letzten Jahren kennen und schätzen 
gelernt.  Wir sind geschockt über den unvorhersehbaren, plötzlichen Tod.  Mit ihrem Buch "Kein Tag 
ohne Luzie" hat die Autorin einen besonderen Beitrag für und mit dem ANUAS geleistet, indem sie 
aufzeigte, welche Hürden Mit-Opfer (Angehörige von Tötungsdelikten) durchkämpfen müssen.  
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Durch Geldspenden – statt Blumen - wurde ein Betrag von 
2.600,00 EUR zu Gunsten des ANUAS überwiesen. Wir danken der Familie sehr.  
 
Karin Büchel wird 2026 auf der ersten ANUAS-Webseite, auf der Seite der Ehrenmitglieder eine 
entsprechende Würdigung und Anerkennung finden. 
 
Wir wünschen der Familie viel Kraft und alles Gute für die nächste Zeit und viel Zusammenhalt. 
 

-------- 

Manfred Pomorin schätzt die wichtige Arbeit beim 
ANUAS sehr und hat kurz vor Weihnachten eine große Spende für die Mit-Opferhilfe gemacht.  

Wir bedanken uns recht herzlich und freuen uns darauf, auch im kommenden Jahr wieder 
gesundheitspräventive Projekte mit dem Pantomimen im Bereich der nonverbalen Kommunikation 
umzusetzen. 

-------- 
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Das Auditorium hat sich eine großartige Überraschung einfallen lassen – einen 
Adventskalender mit super Sonderangeboten an psychologischen Beiträgen bekannter 
Fachleute:  

https://www.auditorium-netzwerk.de/ar/durch-den-advent-mit-auditorium-netzwerk-
auditorium-netzwerk-100034711 

ANUAS hat diesen Flyer erstellt. Dieser wird zukünftig in der gesamten Bundesrepublik 
verteilt werden, in Kliniken * Krankenkassen * psychologischen Einrichtungen u.ä. 

Dieser Flyer ist auch auf den ANUAS Webseiten zu finden. 

 

 

https://www.auditorium-netzwerk.de/ar/durch-den-advent-mit-auditorium-netzwerk-auditorium-netzwerk-100034711
https://www.auditorium-netzwerk.de/ar/durch-den-advent-mit-auditorium-netzwerk-auditorium-netzwerk-100034711
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-------- 
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Bundesweit einmaliges Projekt der Restorativen Justiz beim ANUAS: 
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-------- 

Weiterbildung von ANUAS-Vertretern:  
 

 
 

-------- 
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Deutsche Stiftung Mediation: 
 
Und hier folgen die neuesten Nachrichten aus der Stiftung: 
 
Ergebnisse der GANDALF-Studie 2025 
Das vom Institut für Freie Berufe (IFB) an der FAU Erlangen-Nürnberg im Auftrag der Deutschen 
Stiftung Mediation durchgeführte GANDALF-Projekt untersucht erstmals systematisch die Rolle von 
Rechtsanwälten bei der Verbreitung der Mediation in Deutschland. 

Die zentralen Erkenntnisse: 
Rechtsanwälte als Gatekeeper: Ob Mandanten Mediation überhaupt in Betracht ziehen, hängt maßgeblich 
von der Haltung ihrer Anwälte ab. 
 
Informationsdefizite: Sowohl Anwälte als auch Mandanten verfügen noch über zu wenig Wissen zu 
Vorteilen, Kosten, Qualität und Akzeptanz der Mediation. 
 
Differenziertes Bild innerhalb der Anwaltschaft: Unterschiede zeigen sich zwischen jüngeren und älteren 
Juristen sowie zwischen Männern und Frauen. 

 

Aus den Ergebnissen lassen sich drei zentrale Handlungsfelder ableiten: 
Aufklärung und Ausbildung - gezielte Wissensvermittlung über Nutzen und Verfahren der Mediation. 
Qualitätssicherung und Transparenz - klare Standards und nachvollziehbare Prozesse schaffen 
Vertrauen. 
 
Förderung in geeigneten Rechtsgebieten - Mediation dort stärken, wo sie besonders wirksam ist 
Die GANDALF-Studie liefert damit einen wichtigen Impuls für die Weiterentwicklung der Mediation in 
Deutschland und zeigt konkrete Ansatzpunkte für Praxis, Ausbildung und Politik. 
 
Der detaillierte Bericht kann hier im Download abgerufen werden:  
https://www.centrale-fuer-mediation.de/downloads.htm 

 
-------- 

 
Istanbul-Konvention 
 
https://www.institut-fuer-
menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/europarat/menschenrechtsabkommen-des-
europarats/istanbul-konvention 
 
ANUAS hat nachfolgende Resolution eingereicht, bezogen auf unzureichende Umsetzung der 
Istanbul-Konvention. Die Resolution wird landesweit und bundesweit transportiert. Es ist 
festgestellt worden, dass der Staatenbericht nicht korrekt ist, weil die Grundlagen in Deutschland 
nicht umgesetzt wurden. 

https://www.centrale-fuer-mediation.de/downloads.htm
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/europarat/menschenrechtsabkommen-des-europarats/istanbul-konvention
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/europarat/menschenrechtsabkommen-des-europarats/istanbul-konvention
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/menschenrechtsschutz/europarat/menschenrechtsabkommen-des-europarats/istanbul-konvention
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Gespräch mit Axel Voss (MdEP) beim DVS Kolleg – für ehrenamtliche Richterinnen und Richter - , 
am 04. 12. 2025 
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ANUAS hat ein Positionspapier entwickelt, mit folgendem Inhalt, welches in die Politik 
getragen wird: 
 
POSITIONSPAPIER / POSITION PAPER  
Anerkennung, Status und Versorgung von Mit-Opfern (Angeho rigen von To tungsdelikten) in 
Deutschland Recognition, Legal Status and Support of Indirect Victims of Homicide (“Mit-Opfer”) 
in Germany Vorlage zur Pru fung durch die Europa ische Kommission (DG JUST) Submission for 
Assessment to the European Commission (DG JUST)  
 
Ausgangslage  
Der Bundesverband ANUAS ist gegenwa rtig die einzige spezialisierte Opferhilfeorganisation in 
Deutschland, die Angeho rige von To tungsdelikten als eigensta ndige Opfergruppe („Mit-Opfer“) 
definiert, langfristig begleitet und strukturell vertritt. Obwohl die EU-Richtlinie 2012/29/EU die 
Anerkennung und Unterstu tzung indirekter Opfer vorsieht und diesen einen umfassenden 
Schutzanspruch einra umt, fehlt in Deutschland: - eine rechtsverbindliche Definition dieser 
Opfergruppe, - ein einheitliches Versorgungs- und Schutzsystem, - ein geregelter Zugang zu 
spezialisierter Beratung und psychosozialen Diensten, - ein struktureller Schutz vor sekunda rer 
Viktimisierung durch Beho rden, Justiz und Leistungstra ger.  
 
Problemstellung  
Die derzeitige Rechts- und Versorgungspraxis fu hrt dazu, dass Angeho rige von To tungsdelikten 
ha ufig als „Hinterbliebene“ oder „mittelbar Betroffene“ behandelt werden, ohne ihre eigene 
Traumatisierung, Rechtsstellung und Schutzbedu rftigkeit anzuerkennen. Diese Situation 
erzeugt: - Lu cken in Versorgung, Schutz, Information und Entscha digung, - widerspru chliche 
Statuszuweisungen zwischen Justiz-, Sozial- und Gesundheitswesen, - unzureichende 
Absicherung im Ermittlungs- und Strafverfahren, - bestehende Risiken systemischer sekunda rer 
Viktimisierung.  
 
Forderung  
ANUAS fordert die EU-konforme Anerkennung der Angeho rigen von To tungsdelikten als Mit-
Opfer, auf Grundlage von Art. 2 Abs. 1 und Art. 8–18 der EU-Richtlinie 2012/29/EU, sowie: 1. 
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nationale Definition als eigensta ndige Opfergruppe, 2. verbindliche Versorgungsstandards, 3. 
gesicherte Zuga nge zu spezialisierten Hilfsangeboten, 4. Schutzmechanismen gegen sekunda re 
Viktimisierung, 5. Monitoring nationaler Umsetzung durch EU-Instanzen.  
 
Zielsetzung  
Die Umsetzung dieser Schritte dient der Gleichstellung mit EU-Standards, dem Schutz der 
Betroffenenrechte sowie der Pra vention dauerhafter gesundheitlicher Folgescha den infolge 
traumatisierender To tungsdelikte. 
 
 

-------- 

ANUAS wurde ins Abgeordnetenhaus in Berlin eingeladen zum 

Jahresempfang der CDU- und SPD-Fraktion Berlin 2025, unter dem 

Motto: „Engagiert in Berlin“ 

 
Berlin als Stadt des bürgerschaftlichen Engagements und der Freiwilligenarbeit wird maßgeblich 
von der Unterstützung vielfältiger zivilgesellschaftlicher Akteure getragen. Denn 
bürgerschaftliches Engagement ist der Kitt unserer Gesellschaft und ein wesentlicher Baustein 
für die wehrhafte Demokratie, deren Schutz unser wichtigster politischer Auftrag ist. Daher 
wollen wir mit Ihnen zusammen wieder einen Rückblick und Ausblick wagen. 
 
Wesentliche Bestandteile aus der Berliner Engagementstrategie sind umgesetzt: Räume für das 
Ehrenamt werden u.a. mit unseren Orten für Engagement entwickelt, die Stärkung der 
Freiwilligenagenturen im nächsten Doppelhaushalt erfolgt und auch für die jährliche 
Demokratiekonferenz ist finanziell gesorgt. 
Wie können wir uns nun für die weitere Umsetzung einsetzen? Darüber wollen wir uns mit 
Ihnen austauschen. Dennis Haustein, Sprecher für bürgerschaftliches Engagement der CDU-
Fraktion, und Ülker Radziwill, Sprecherin für bürgerschaftliches Engagement der SPD-Fraktion, 
laden Sie als Akteure der Berliner Freiwilligenarbeit herzlich dazu ein! 
 
Für die musikalische Untermalung sorgen die Berliner Vokalhelden. Wir freuen uns im Anschluss 
bei Snacks und Getränken auf den regen Austausch mit Ihnen.  
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Zum Ehrenamtstag hat ANUAS seinen ehrenamtlichen Mitgliedern und Helfern für ihren 

großartigen Einsatz gedankt! 

------- 

 

BVPG | Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung e.V. |  
 
Ein Auszug aus dem Brief der Präsidentin - 2 / 2025 - Dezember 
 
„Liebe Mitglieder der Bundesvereinigung, 
der Präventionsindex wurde veröffentlicht und es stellt Deutschland ein beschämendes Zeugnis aus, 
wir landen da, wo wir beim Eurovision Song Contest in der Regel mit Glück landen, auf dem vorletzten 
Platz. Das ist beschämend und für uns ein Auftrag, unseren Einsatz für Prävention und 
Gesundheitsförderung fortzusetzen, vielleicht sogar noch zu intensivieren und vor allem uns 
gemeinsam stark zu machen für konkrete Fortschritte für die Gesundheit der Bevölkerung! 
 
Ihnen allen einen herzlichen Dank im Namen des gesamten Vorstands und auch von mir persönlich. Ihr 
Engagement, Ihre Expertise und Ihre kontinuierliche Unterstützung sind die Grundlage unserer Arbeit. 
Nur gemeinsam gelingt es uns, Gesundheit zu fördern und Prävention und Gesundheitsförderung 
voranzubringen. 
 
Ein zentrales Ergebnis unserer Zusammenarbeit war das BVPG-Policy Paper „Herausforderungen und 
Chancen zur Weiterentwicklung von Prävention und Gesundheitsförderung in der 21. 
Legislaturperiode“.  
Durch die vorgezogene Bundestagswahl starteten wir direkt zu Jahresbeginn mit der Veröffentlichung. 
Möglich wurde dies nur durch den großen Einsatz der Arbeitsgruppen und aller Beteiligten zum 
Jahresende. So konnten wir frühzeitig wichtige Impulse für die neue Legislaturperiode setzen. 
 



 

15 

Zehn Jahre nach Inkrafttreten des Präventionsgesetzes fand am 13. Februar eine gemeinsame 
Stakeholder-Konferenz des Bundesministeriums für Gesundheit und der BVPG im Rahmen der 
Nationalen Präventionsinitiative statt. Ziel war es, eine Zwischenbilanz zur Nationalen 
Präventionsstrategie zu ziehen, Herausforderungen zu benennen und Wege für eine stärkere 
gesellschaftliche Verankerung aufzuzeigen…“ 
 

https://bvpraevention.de/cms/index.asp?newbv 

 

-------- 

 

Erste Planungen und Vertragsunterzeichnungen des ANUAS für das Jahr 2026 

 

Ab Januar 2026 beginnen die digitalen Selbsthilfe-Austausch-Gruppen wieder neu. Alle 6 Wochen 
treffen sich seelisch und psychisch stark eingeschränkte Menschen in kleinen Gruppen. Diese 
Gruppen arbeiten ressourcenorientiert, mit dem Ziel einer präventiven Verarbeitung, begleitend zur 
fachtherapeutischen Behandlung. 
 
Anmeldungen werden ab sofort entgegengenommen.  
https://anuas-selbsthilfe.de/digitale-selbsthilfe/ 
 
Weitere Termine:  
 
06. 01. 2026  Mitgliederversammlung des Mitgliedsverbandes KE!N EINZELFALL e.V. 
 
06. 01. 2026  Jahresempfang im Königin Elisabeth Krankenhaus (KEH) – ANUAS-Vertreter 

aus Brandenburg und Thüringen werden anwesend sein  
 
15. 01. 2026  Selbsthilfe-Fachtag der AOK in Berlin „Gemeinsam gegen Hass“ 
 
26. 01. 2026  Jahresempfang 2026 – Patiententag des Patientenbeauftragten der 

Bundesregierung 
 

18. 04. 2026   Referententätigkeit während der VEID-Jahrestagung, in Erfurt 
   Workshop:  

„Imagination und Assoziation – Wege zur Achtsamkeit und Kommunikation“ 
 
24. + 25. 04. 2026 Jahrestagung, in Meißen –  
  Die Tagung wird sich mit dem Verhältnis der Zivilgesellschaft zum Strafvollzug 

befassen. 
Verantwortlich: Hammer Weg e.V. und Sächsische Landeszentrale für 
politische Bildung 

07. 05. 2026  Fachvortrag beim DVS-Kolleg online, mit anschließender Gesprächsrunde 
   ANUAS-Themenvorschlag:  

ANUAS-Projekt, seit 2017: „Austausch von Betroffenen- und 
Fachkompetenzen, ein neuer Ansatz der Restorative Justice in Deutschland“ 

 

 

https://bvpraevention.de/cms/index.asp?newbv
https://anuas-selbsthilfe.de/digitale-selbsthilfe/
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Wir wünschen allen Lesern ein schönes und friedvolles Weihnachtsfest im 

Kreise der Familien. Kommen Sie gut ins neue Jahr und bleiben Sie gesund: 
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-------- 

 

 


